


::: 
t~ ---~ ~ 

~ ~ 

~ 
~ f.;) 

~ 

~ = ~ tt4 .... ~ ;:: ~ 
~ = -V) ~ ~ ~ 

~ ~ ~ 

-€' (j ~ p -1-t "" .... (j :l ff'\ 

~ m ~ o,.. 
43' f.;) -J:> --

~ 

~ 
~ 

~ 
~ .... (j = ~ . .. 

~ 

~ 
~ 

~ 
.,..... ir..:> .~ ::: 

e_ ~ = ... 
-a- ~ 

~ -o 
p · 



' 1 

21.- 40. Tausend 

Zweite, umgearbeilele und erweilerle Aullage 

Alle Rechle, besonders das des Nachdrucks, der Verfilmung und IJberselzung vorbehalten I Copyright 1935 by 
Volk und Reich Verlag G. m. b. H., Berlin W 9 / Druck der Buchdruckerei M. Müller & Sohn G. m. b. H, Berlin SW 19 
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nd Obersetzung vorbehallen / Copyright 1935 by 
druckerei M. Müller & Sohn G. m. b. H, Berlin SW 19 
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Das Buch und seine Mitarbeiter 

Das Saarbuch soll eine Schicksalschronik des deutschen 
Landes r_n der Saar sein. Es zeigt den Kampf um ·~as 
Land, die Not des deutschen Volkes, seinen unbebg­
samen Willen, seinen Sieg, den es erstritt mif Mitteln ~es 
Friedens und des Rechtes. So ist es ein Ehrenbuch des 
deutschen Volkes an der Saar ! 

Um das Buch verwirklichen zu konnen, waren viele 
Helfer und Mitarbeiter notig. Allen sei hier herzlich im 
Sinne der Aufgabe des Buches gedankt. Besonders ist der 
Deutschen Front und deren Beratungsstelle für Abstim­
mungsberechtigte und Walter Würtz für die Unterstützung 
der Arbeiten zu danken. 

Vom Volk und Reich-Arbeitskreis arbeiteten Dora Nadge 
und Waldemar Wucher an dem Buche mit. Dora Nadge 
hat neben der Mitarbeit an der Gestaltung des Buches 
die kartographischen und zeichnerischen Arbeiten durch­
geführt. Waldemar Wucher entwarf ver allem die ge­
schichtlichen Karten und ihre Texte und arbeitete an der 
Textgebung mit. 



,:: -· Q) 
s.. ,.. 
~ = .e; .ri 
s;: = ·~ .. - ,I:> 
s.. .E 
~ 
'l w 

{J) = o 
s.. ~ 
~ -lt = ~ 

s.. .... !+ 
~ 
~ 
~ .... 

.e; ·-" [) 
::::: 



Die deutschen Volksabstimmungen 

EUPEN·MALMEDYi 
10. :ruu t9ZO 

Scheinab(túnmung:. 

SCHLESWIG 
N"O"RDL.ZONE 

10. fFeór.1920 
15 l/31 füz-'i)iinemark 
25329 für dasJ?.ei·ch _ 

~ 

SAARGEBIET" 
11

13. :Jai,iuar 1935 
1/-77119 für'i)eut(chland 
~ 11% f 13fürStatusquo 
~ ~ 2 '+ für :Frankrez"ch 

kARNTNER U NXJ 
UNTERLAND 

10. &kt.1920 
22000 f be(terreich 

15000 für S.Jt.S. 

OSTPREUSSEN 
~ 11.Jult"1920 
~363209 fürdasJleich 

7980 für:folen 

OBERSCHLESIEN 
21 . .Atiit:3192.1 

70755'+ fürdas:R.eich 
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~ Vom !R.eich abgetrennt 
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!Das J!anb an ber Saar ijl J!a1 
unb Wunben, tJoll S iegesglauben ul 

j 

fes ijl ein 23ollwerf, gegen bas 
unb bas burd) alles ~ingen unb 
in feinen tnenfd)en, in feinem Wef~ 

jür alle 3ufunft geftd)ert fd) 
ben Spid)erer ~ol)en. !Die jront Ii 
wieber 3erf d)ellte ein "Ungriff auf 
'.Jal)re f d)üt:;te ber feinfátJ aller b 
tJon 23Iut unb ber ~ingabe tJon , 
tJerl)ungert unb tJerraten 3ufamme 

1 

J!anb unb er3n,ang in "t'erf ailles ei 

Wel)rfos muijte bas beutfd)e 
aufluben. !Der 1tampf um eine n 
neuen Q5eijl unb einem neuen 23 
unerbittlid) 3u tJerteibigen ! 

:Jm !Diftat tJOn "t'erf ames n,1 
~eid)tum, Me 1tol)Ie, an jranfreid)1 

1 

red)tfos unb mad)tfos - J r '.Jal)r 
3ufunft nad) biefer 3eit felbjl 3u e 
bas 23efenntnis für !Deutfd)lanb a~ 

23ebingungsfos forberte gan3 

auf f eine fe~füllung. fes n,ill aber 

jrietien n,ill es, fein J!anb an ber 
bie 23erge, bie jlüff e unb ferbe -
in '2frmut unb ~errlid)feit ! 

"t'on bem J!anb an ber Saar 

~intergrunb ber Q5efd)id)te, bas J! 

f dner "Urbeit. fes n,ill berid)ten t, 
unb tJOm unbeugf amen, 3.:il)en unb 
~unger aufred)t 3u jlel)en 3u bem 
unb in aUer 3eit, l)eute unb morge 

fes n,ill berid)ten tJOlll fenbf am 

~eid), t,Olll Sieg bes jriebens unb 
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Einführung 

?Das l!anb an ber Saar ijl l!anb an ber ©ren3e! ©ren3boben, fd)icffalerfürrt, b{utgetranft, tJorr Sd)mer3 
unb Wunben, tJorr Siegesgfouben unb 1.crfürrung. 

!.es ijl ein 2'orrwerf, ge gen bas ber jeinb anrannte, es 3ertrat unb tJerwüjlete, bao er teilte unb raubte -
unb bao burd) arres Xingen unb 2'Iuten, burd) arre Sd)icffale unb l!eiben beutfd)es l!anb blieb! t:leutfd) 
in feinen tnenfd)en, in feinem Wefen unb Willen, eins mit bem ©efamttJo{f unb feinem Sd)icffal. 

jür arre 3ufunft gefid)ert fd)ien bas l!anb an ber Saar. t:ler 1Cngriff tJOm Wejlen brad) fid) an 
ben Spid)erer ~of)en. ?Die jront Hef fern im U,ejlen. jrieMid) eingebettet in beutfd)esl!anb lag bie9aar. Unb 
wieber 3erfd)ellte ein 1Cngriff auf ben beutfd)en 2'oben. Weit tJor bem l!anbe Hef bie jront. 't')ier 

'.Jaf)re fd)üt3te ber l.cinfat3 arrer beutfd)en Stamme unb l!anbfd)aften bas l!anb an ber Saar, mit Stromen 

tJon 2'Iut unb ber ~ingabe tJon l!eib unb l!eben tJon t11illionen. 2'is bao \')o{f ber ~eimat 3ermürbt, 
tJerf)ungert unb tJerraten 3ufammenbrad) unb fo bie jront tveid)en mu~te. ~t:ler jeinb überfd)wemmte bas 
l!anb unb er3wang in \')erfailles i inen jrieben gegen arres Xed)t. 

Wef)rfos mu~te bas beutfd)e 't')o{f ertragen, was füm bie t:liftate tJon X,erfailles unb St. ©ermain 
auf{uben. t:ler ltampf um eine neue 3ufunft aber begann in ber Stunbe bes t:J:ieberbrud)s. 1Cus einem 

neuen ©eijl unb einem neuen 2'efenntnis follte t:leutfd)fonb auferjlef)en. ?Das Xed)t galt es 3a9 unb 
unerbittHd) 3u tJerteibigen ! 

::Jm t:liftat tJon X,erfaiHes wirb bao l!anb an ber 9aar auf J r '.Jaf)re tJOm Xeid)e abgetrennt, fein 
Xeid)tum, Me l\of)Ie, an jranfreid) 3ur 1Cusbeutung abgetreten. !.es wirb fonbfremben Xegierenben unterjlellt, 
red)tfos unb mad)tfos - J r '.Jaf)re fong. l.cin Xed)t aber bleibt, ein unantajlbares, f)efüges ©ut: bie 

3ufunft nad) biefer 3eit f elbjl 3u entfd)eiben, nad) .arr ben l!eiben unb ©pfern ber '.Jabre ber 1Cbtrennung 
bas 2'efenntnis für t:leutfd)fonb ab3ugeben unb l)eim ins Xeid) 3u gelJen! 

2'ebingungsfos forberte gan3 t:leutf d)fonb bief es Xed)t ! tl1it l!eibenf d)aft wartete gan3 t:leutf d)fonb 
auf f eine 1.crfürrung. !.es will aber nid)t Xad)e nod) ©enugtuung, nid)t l\rieg unb Streit - Xed)t unb 
jrieben wm es, f ein l!anb an ber Saar, bie beutfd)en tnenf d)en, bie StaMe unb t:lorfer, ben Walb unb 
bie 2'erge, bie jlüff e unb l.crbe - arres, arres, was bief es ja{)rtauf enbalte beutfd)e ©ren3fonb in fid) birgt 
in 1Crmut unb ~errHd)feit ! 

X,on bem l!anb an ber Saar unb feinem Sd)icffaI wm biefes 2'ud) berid)ten. !.es will ben berben 
~intergrunb ber ©efd)id)te, bas l!anb 3eigen, wie es fd)on ijl in feiner t:leutfd)f)eit, in feinem l!eben unb 
feiner 1Crbeit. !.es will berid)ten tJon 2'efat3ung, Unterbrücfung, tJOn frember ©ewalt im l!anb, tJon \')errat 
unb tJOm unbeugf amen, 3af)en unb unbeirrbaren U,illen ber tnenf d)en an ber Saar, trot3 t:J:ot, 1Crmut unb 
~unger aufred)t 3u jlef)en 3u bem Xed)t t:leutfd)fonbs, fiel) 3u befennen, wie bie 2'rüber es taten, gejlern 
unb in arrer 3eit, f)eute unb morgen unb immerbar! 

!.es will berid)ten tJom l.cnbfampf um biefes l!anb, "ºm 2'efenntnis 3u t:leutfd)fonb unb 3um t:lritten 
Xeid), tJom Sieg bes jriebens unb tJon ber ~eimfel)r ins Xeid). 
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Frankreich grenzt im Norden, Westen und Süden ans Meer. Seinen Blick und seinen Eroberungsdrang hat. es im ganzen 
Verlauf seiner Geschichte ver allem nach dem Osten gelenkt, nach Rhein und Rhone, Deutschland und ltalien. Aus seinen 
Kern landen, dem Westreich, heraus ist es in einem Jahrtausend in immer wiederholten Kriegszügen in das Gebiet seiner 
ostlichen Nachbarn eingefallen, um so tiefer, je grof}er seine staatliche Machtentfaltung war. lmmer dienten seine 
Kriegszüge der Eroberung neuer fremder Gebiete. Es erwarb durch sie das alfe Konigreich Burgund im Zeitalter der 
Hohenstaufen, die lothringischen Bistümer wahrend der Reformation, das Eisa!} im Dreif}igjahrigen Krieg. Es rif} die Nieder­
lande, Straf}burg und Lothringen vom Reich ab, und Napoleon gewann das ganze linksrheinische Deutschland und be­
herrschte, wahrend er sich zu seinem grof}en Zug in das lnnere Ruf} lands anschickte, die Mitte Europas. Durch militarische 
Einfalle suchte Frankreich noch nach 1918 saine Rheinstellung zu befestigen und für die Dauer zu sichern. Umgekehrt 
sind deutsche Heere nur wenige Male in der Geschichte nach Frankreich gezogen, niemals aber, um Eroberungen zu 
machen, sondern um die deutsche Westgrenze ven dem franzosischen Druck zu entlasten. Nie hat Deutschland ven 
Frankreich beim Friedensschluf} Gebiete gefordert, die ihm nicht schon vordem gehort hatten. 

• We(treich 925 

~ !Fran3o(i{che Zro!Jerungen 
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Kriegszüge der Franzosen nach dem Osten 
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Die Verwüstung deutscher Lande 
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Die Einfalle der Franzosen in ~ 
Expansionspolitik nach dem Ost~ 
Zeit der ,,Réunionen", als das 
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:roberungsdrang hat es im ganzen 
eutschland und ltalien. Aus seinen 
Kriegszügen in das Gebiet seiner 
1ltung war. lmmer dienten seine 
1igreich Burgund im Zeitalter der 
igjahrigen Krieg. Es ri~ die Nieder-
1ksrheinische Deutschland und be­
e Mitte Europas. Durch militarische 
die Dauer zu sichern. Umgekehrt 
1iemals aber, um Eroberungen zu 
!lasten. Nie hat Deutschland von 

hatten. 
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Die Verwüstung deutscher Lande 

Die Einfalle der Franzosen in die Saarlande wie in die anderen linksrheinischen Gebiete im Verlauf der franzosischen 
Expansionspolitik nach dem Osten waren immer wieder mit Gewalttat, Zerstorung, Raub und Brand verbunden. Schon zur 
Zeit der ,,Réunionen", als das Saarland zum ersten Male besetzt wurde, litt es schwer. Noch schlimmere Verheerungen 
richteten die franzosischen Revolutionsheere an, die in dem Vorsto~ von 1792-1794 das alte Ziel der franzosi­
schen Eroberungspolitik, die Rheingrenze, erreichten. Sie verjagten Fürsten und brann.ten rings im Lande Schlosser, Orte, 
Kirchen und Klosfer nieder. 
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Schlo~ Neunkirchen vor der Zerstorung 



Gedenktafel in Philippsborn 

Schlo~ Blieskastel ver der 
Zerstorung durch die Franzosen 

Nicht an der Sa, 
Ru inen zerstortE 
Art Zeugen der

1 
der Dorfer und . 
und im Eisa~ ge 
Stadte: Colmar,, 
vielen Dorfern i' 
Lothringen. Fe 
thal , Offenbach 
Durlach, Bruchsa 

1 zum Opfer. Sel~ 
bach, Vaihinge 
die Ruinen des 



Schlo~ Blieskastel vor der 
Zerstorung durch die Franzosen 

Nicht an der Saar al lein - irn ganzen linksrheinischen Deutschland, ja selbst rechts des Rheins künden 
Ruinen zerstorter Schlosser noch heute von den Verheerungen franzosischer Eroberungszüge, in ihrer 
Art Zeugen der Schicksalsverbundenheit der Saarla.nde rnit dern übrigen Deutschland. Lang ist die Liste 
der Dorfer und Stadte, Kirchen und Schlosser, die zur Zeit der ,,Réunionen" in Lothringen, in der Pfalz 
und irn Eisa~ gebrandschatzt wurden. Den Lauf der Zerstorungswelle zeigen die Narnen der wichtigsten 
Stadte: Colmar, Schlettstadt, Barr, Münster, Wei~enburg, Hagenau, Türkheirn, Kehl undStra~burg neben 
vielen Dorfern irn Eisa~, rnehr als 200 Orte, die zurn Teil rnehr als einrnal niedergebrannt wurden, in 
Lothringen. Ferner fielen Rastatt, Baden-Baden, Bretten, Andernach, Stollhofen, Mannheirn, Franken­
thal, Offenbach, Kreuznach, Ladenburg, Oppenheirn, Alzey, Worrns, Bretten, Weinheirn, Heppenheirn, 
Durlach, Bruchsal, Speyer, Pforzheirn und vi ele andere Stadte und Dorfer Raub und Brand der Franzosen 
zurn Opfer. Selbst Württernberg blieb nicht verschont. Hirschau, Calw, Neuenburg, Knittlingen, Mar­
bach, Vaihingen seien aus der gro~en Reihe vernichteter Orte genannt. Syrnbol für alle wurden 
die Ruinen des Heidelberger Schlosses. 


